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Bodenerosion in Deutschland? 
Gelegentlich wird von Extremereignisse in der Lokalpresse berichtet. Die 
Pressemeldungen widerspiegeln ein eingeschränktes Problembewusstsein. 
Beklagt werden Schäden an den Ackerfrüchten, zugeschlämmte 
Straßengräben und Schlamm in Kellern und auf Straßen. Der Verlust von 
Boden bleibt unerwähnt. 15.09.2005 – Mansfelder Zeitung



29.04.2006 – Mansfelder Zeitung

26.04.1996 –
MZ Ausgabe 
Hohenmölsen



Bodenerosion durch Wasser wird begünstigt durch 
• geringe Bodenbedeckung (Ackernutzung), 
• starke Hangneigungen, 
• große Hanglängen ohne Barrieren und 
• schluffige und lehmige Böden.

Schwerpunktgebiete in Sachsen-Anhalt: 
• Berg- und Hügelländer im Süden 

und Südwesten 
• ackerbaulich genutzte Standorte 

im Harz 

• Lösshügelgebiete, Talhänge und 
Plateauränder im Lössbodengürtel 
zwischen Zeitz, Sangerhausen, 
Magdeburg und Helmstedt

• reliefstarke Bereiche des 
altmärkischen End- und Grundmoränengebietes 
und des Fläming. 

1. Räumliche Verbreitung der Bodenerosion in Sachsen-Anhalt



2. Beispiele für aktuelle Wassererosionsprozesse

Anhand konkreter 
Beispielen aus Sachsen-
Anhalt wird gezeigt, wie 
und wo Erosion 
begünstigende Faktoren 
wirken und welche Spuren 
Erosionsprozesse in der 
Landschaft hinterlassen.



Altmärkische Endmoränengebiete – Beispiel Bornsen

Erosionsfaktoren: Kuppiges Relief (an den Kuppen mit Hangneigungen 

zwischen 2° und 4°) und sandlehmige Böden

Senkenbereiche mit Kolluvien: dunkel, Erosionsflächen: hell



Lösshügelländer – Beispiel Osterwieck

Erosionsfaktoren: Hangneigungen bis 6°, große 
Hanglängen, schluffige Böden



Lösshügelländer (Plateaurand) – Beispiel Quedlinburg

Hangrinne, verfüllt mit 
Kolluvien (dunkel) und 
Erosionsflächen (hell); 

Erosionsfaktoren: 
Vorhandensein einer 
Hangrinne mit Hangneigungen 
zwischen 3 und 5° sowie 
extreme Hangneigungen am 
Plateaurand, schuffige Böden

archäologischer Schnitt, nächstes Bild

Hangrinne

Plateaurand

Plateaurand

Hangrinne



Archäologische Grabung 
„B6 N“ des LDA Sachsen-Anhalt 
im nördlichen Harzvorland.

Infolge Erosion ist die 
Schwarzerde am 
Oberhang weitgehend 
abgetragen (links). Ein 
Teil des abgetragenen 
Bodens befindet sich 
noch in der Hangrinne
(unten).  



Bergländer – Beispiel Harz



Bergländer – Beispiel Harz
Erosionsrinne östlich von Schwenda
Erosionsfaktoren: halbkreis- und kesselförmiger 
Geländeabfall mit Hangneigungen zwischen 2 und 8°, 
schluffige Böden



Lössgebiet – Beispiel Strenznaundorf (Mansfelder Land)
Erosion an Plateau- und Talrändern



Lössgebiet – Beispiel Strenznaundorf (Mansfelder Land)
Erosion an Plateau- und Talrändern, 
begünstigt durch Fahrspuren in Gefällerichtung

Erosionsfaktoren am Hang in Bildmitte (rot umrandete Ellipse): 
über 10° Hangneigung, Fahrspuren in Gefällerichtung, schluffige Böden



Lössgebiet – Beispiel Strenznaundorf (Mansfelder Land)
Erosion an Plateau- und Talrändern

Zwischenakkumulation von erodiertem Bodenmaterial 
(Kolluvium) am Plateaurand/Unterhang (roter Pfeil). 
Erosionsfaktoren: Hangneigung oberhalb ca. 9°, erosive 
Hanglänge ca. 250 m, Kulturart Zuckerrübe, schluffige Böden



Lössgebiet – Beispiel Hedersleben (Mansfelder Land)
Erosion an Plateau- und Talrändern

großflächige Erosionserscheinungen (helle Flächen) am Talhang des Laweketals bei 
4-6° Hangneigung; Bildausschnitt siehe nächste Folie 



Hedersleben - Abtragsflächen (hell) und Rinnen (dunkel)

Ausschnitt aus vorheriger Folie
Erosionsrinnen wurden rot nachgezeichnet 
Fotoaufnahmen siehe nächste Folie



Aufnahmestandpunkt
Foto links

Abtrag von der Fläche

Erosionsrinne

Hedersleben – Erosionsrinne im Mais



Lössgebiet – Beispiel Polleben (Mansfelder Land)
Erosion an Plateau- und Talrändern

Abtragsflächen (hell) und Rinnen (dunkel)



Polleben

Rinnenerosion (links)

Schwemmfächer aus 
umgelagertem 
Bodenmaterial (unten)



Lössgebiet –
Beispiel Langenbogen 
(Mansfelder Land)
Erosion an Plateau-
und Talrändern:
Erosionsschluchten
„Hammerlöcher“

Eiszeitliche 
Erosionsschluchten 
fressen sich infolge 
rezenter Erosion weiter 
in die Hochfläche ein.



Lösshügelgebiet südlich Könnern (Edlau) 

Gewässerübertritt



Übertritt von erodiertem Boden aus einem Ackerschlag in die 
Plötze, begünstigt vor allem durch Kulturart Mais und 
fehlenden Gewässerrandstreifen 



3. Bodenerosionsphasen in der Landschaftsgeschichte
Bodenerosion ist ein (prä)historischer Prozess. Der gegenwärtig 
erreichte Status schädlicher Bodenveränderungen ist das 
Ergebnis Jahrtausende währender Nutzung der Landschaft. 
In größerem Umfang wird Bodenerosion durch Wasser erst seit 
dem mittelalterlichen Landesausbau wirksam (Bork et al. 1998). 

Archäologische 
Grabung „B6 N“ 
des LDA
Sachsen-Anhalt
im nördlichen 
Harzvorland.
Mittelalterliche 
Fahrspur 
überdeckt von
erodiertem
Bodenmaterial



Archäologische Grabung 
„B6 N“ des LDA Sachsen-
Anhalt im nördlichen 
Harzvorland.

Dunkler Bodenhorizont wird 
von erodiertem Bodenmaterial 
überdeckt.

Die Erosion hat hier frühestens 
im Mittelalter begonnen. Dies 
wurde durch 14C-Analysen 
nachgewiesen.



4. Beeinträchtigung von Funktionen des Bodens durch 
Bodenerosion

Der Boden als Kontaktraum aller Sphären der belebten und 
unbelebten Umwelt erfüllt eine Reihe von Funktionen im 
Naturhaushalt. 
Bodenerosion beeinträchtigt die Multifunktionalität von Böden. 
Je wertvoller ein Boden, desto höher der Wertverlust bei 
Erosion. 
Die Löss-Schwarzerden Sachsen-Anhalts gehören zu den 
fruchtbarsten Böden der Welt und besitzen vor allem deshalb 
einen besonders hohen Wert. 



Erosion/
Akkumulation

Bodenform

effektive 
Durch-

wurzelungs
-tiefe 
[dm]

nutzbare 
Feldkapazität 
im effektiven 
Wurzelraum 

[mm]

Saldo
Ertrags-

potential 
[%]

Saldo
Abfluss-

regulations
potential

[%]

50 cm 
Profilverkürzung
(Bodenabtrag)

Pararendzina
aus Schuttlöss 
über 
Festgestein

5 79 -30 -55

unveränderter
Boden

Schwarzerde 
aus Löss über 
Festgestein

10 220 0 0

50 cm 
Profilerhöhung 
(Boden-
akkumulation)

Kolluvisol aus 
umgelagertem 
Löss über Löss

13 304 +10 +20

Auswirkungen von Bodenerosion auf Bodenfunktionen


